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HEPP (1824). KREMPELHUBER (1861),
ULOTH (1861) sowie LETTAU (1912). ent
halten ebenlalls Daten aus der Rhön. Angaben
zu Flechtenvorkommen aus neuerer Zeit fin-
den sich bei LETTAU (19401L), WIRTH
(1969. 1980) und MEINUNGER (1988). Aus
der thüringischen Rhön liegen kaum Fund-
veröllentlichungen vor (vgl. SCHOLZ 19ti6.
HILLE & SCHOLZ 1988). In diesem Teil
Thüringens, der die letztcn vier Jahrzehnte last
vollständig zum abgeschirmten Grcnzgebiet
gehörte, war wissenschaftliche Feldlorschung
weitgehend unmöglich.

Die lolgende Artenliste soll dazu bcitragen, die
Wissenslücke i-rber Flechtenvorkommen in der
thüringischen Rhön zu schließen. Sie ist als erste
Übersicht der ir-r diesem Gebiet zu erwartenden
Flechtenarten einzuschätzen. Die Felsstandorte.
besonders die artenreichen Basaltblockmeere.
beherbergen weitere. olt nicht leicht bestimmba-
rc Krustenflechten. Schließt man seltene Arten.
dic meist Einzellunde darstellen ein. so wäre mit
schätzungsweise 200 Flechtenarten, allein in dcr
thüringischen Rhön zu rcchncn. Die bisherigen
Untersuchungen lassen noch keine Aussagen
über die Verbreitung der einzelnen Arten im
Gebiet zu. Auch bleiben bei diesen Betrachtun-
gen soziologische Aspekle unberücksichtigt.
Allein aus diesen beiden Gesichtspunkten wäre
eine Weiterführung der Untersuchungen wün-
schenswert.

Mein besonderer Dank gilt den Herren
Dr. L. MEINUNGER (Steinach) und Dr. P
SCHOLZ (Markklceberg) lür die Bestimmung
und Revision von Flechtenbclegcn. Ebenso sei

Frau M. PLUNTKE (Altenburg) für trlech-
tenbestimmungen und Frau Dr. R. STOR-
DEUR (Halle/S.) lür ihre Unterstützung ge-

dankt. Herzlich dankcn möchte ich auch Frau
G. BRAUTIGAM und HeTTn H. BRAUTI-
CAM (Tann). dic mich allseitig unterslütrten.

2. Artenverzeichnis

E11äuterungen

Das alphabetische Verzeichnis um-
faßt die von 1990-91 im thüringischen
Teil des Biosphärenreservates,,Rhön"
festgestellten Flechtenarten, wobei das
Gebiet an insgesamt ca. 20 Orten und

damit nur punkthaft untersucht werden
konnte. Die Auswahl der Untersu-
chungsorte erfolgte zumeist zufällig. Da-
bei fandjedoch Beachtung, daß die unter-
schiedlichen Flechtensubstrate, z. B. Ge-
steinstypen, vertreten waren. Einige
Wuchsorte (wie alte Einzel- und Allee-
bäume oder Blockhalden) wurden gezielt
aufgesucht. Die vorangestellte Fund-
ortübersicht enthält die Orte, die mehr-
mals begangen wurden. Diese erscheinen
mit ihrer Ziffer im Artenverzeichnis.
Substrate und Wuchsorte werden in der
Liste dann genannt, wenn sie von den
Angaben der Fundortübersicht abwei-
chen. Die Bestimmung der Flechten er-
folgte weitgehend nach WIRTH (1980);
die Nomenklatur entspricht WIRTH
(1e87).

Fundortübersicht

1 Meßtischblatt (MTB) Vacha, Meßtisch-
blatt-QuadranI 5126i3 Völkershausen,
NSG ,,Öchsenberg", ca. 520 m ü. NN, N/
NO-Hang, unbewaldetes Basaltblockmeer.

2 MTB Stadtlengsl-eld, 5226/3 Bremen, NSG
,,Geisaer Stadtwald". ca. 650 m ü. NN,
Laubmischwald.

3 MTB Stadtlengsleld, 5226/3 Gebla, Land-
straße mit Apfelbäumen, ca. 430 m ü. NN.

4 MTB Tann, 532611 Brunnhardtshausen,
Straße zwischcn Brunnhardtshausen und
Steinberg mit ca. 8Ojährigen E,schen, ca.

530 m ü. NN.
5 MTB Tann, 5326/1 Brunnhardtshausen,

südlich Arns-Berg, ca. 620-640 m ü. NN.
6 MTB Tann, 5326/1 Andcnhausen, Katzen-

stein. ca. 600 m ü. NN, Basaltfelsen.
7 MTB Tann, 5326/3 Unterweid, Weinberg.

ca. 450 550 m ü. NN, Muschelkalkhang.
8 MTB Tann, 5326/3 Unterweid. Weidberg,

ca. 600-620 m ü. NN, Muschelkalkhang
mit Basaltlesesteinwäl1cn.

9 MTB Tann. 5326/3 Unterweid. Landstraße
zwischen Unterweid und Dippach mit Ap-
felbäumen. ca. 420 m ü. NN.

10 MTB Tann, 5326/4 Fischbach, NSG
,,Sommertal", ehemaliger Steinbruch am
Umpfen, ca. 660 m ü. NN, Halbtrocken-
rasen über Basalt.
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l. Vorbemerkungen

Flechten, von Pilzhyphen umsponnene
Algen, besiedeln die unterschiedlichsten
Lebensräume. Sie bringen eine enorme
Formen- und Farbenvielfalt hervor und
gedeihen auf den verschiedensten Sub-
straten. Gerade jene Anpassung der mei-
sten Flechtenarten an ihren Wuchsort
bedingt ihr empfindliches Reagieren auf
Umwelteinflüsse und -belastungen. So
hat sich vor allem in den letzten Jahrzehn-
ten in weiten Teilen Deutschiands ein
erheblicher Wandel der Flechtenflora
vollzogen. Mittels der als Bioindikatoren
gllt geeigneten Flechten lassen sich Land-
schaften hinsichtlich Naturausstattung,
langfristigem Wandel und naturverän-
dernden Eingrilfen dokumentieren und
bewerten.

Das 130974ha große Biosphärenreserval
Rhön liegt etwa zwischen Fulda im Westen,
Vacha im Norden. Mellrichstadt im Osten und
Bad Brückenau im Süden. Es vereinl Teilc von
Hessen, Bayern und Thüringen. Der thüringi-
sche Anteil (48300 ha) umlaßt einen Aus-
schnitt der flachwelligen Hochfläche der
Hochrhön (um 800 m ü. NN) und die Kup-
penrhön, in der kegellörmige Basaltberge den
Muschelkalk, k1einflächig auch den Buntsand-
stein und Keuper, durchragen. Auf dcn Hän-
gen stockcn naturnahe Laubmischwälder so-

wie trichten- und Kiefernforsten. Das Grün-
land aul den flachwelligen Hochflächen wird
als Schafhutung, Mähwiese oder Weide ge-

nLtlzt.
Die Rhön war schon im vorigen Jahrhur-r-

dert ein beliebtes Exkursionsziel lür Flechten-
kundler. Sie besr-rchten vor allem die bayeri-
sche und hessische Rhön. insbesondere die
Hochrhön mit ihren markanten Basaltbcrgcn
(Milseburg, Wasserkuppe, Steinwand, Schaf-
stein, Abtsroder Kuppe) sowic Eisgraben,
Schwarzes und Rotes Moor. Selten wird dcr
Ellenbogen in Thüringen erwähnt. Fast aus-

schließ1ich die Rhön betrcllcn die lichenologi-
schen Arbeiten von DANNENBERG (1875),
JAAP (1908), STETER (1919). LANGE (1948)
und RESSEGUIER (1969). Größere Gebiete
umlassende historische Aulsätze. wie die von
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I1 MTB Tar.rn, 532614 Mittelsdolf-. Land-
straße zwischen Mittelsdorl und Kaltcn-
wcsthcim mit ca. S0jrihrigcn Eschen. ca.
480 m ü. NN
MTB Ocplcrshausen. 5327i3 Obcrkatz, S-

Hangdes Wunsch-Berges, ca.470 m ü. NN.
Halbtrockenrasen über Muschelkalk.
MTB Oepfershausen. 5327i4 Dörrensolz,
LandstralJe zwischen Dörrer-rso1z und Step-
l-ershausen mit Obstbäumen. ca. 470 m l-r.

NN.
MTB Hilders, 5426i1 Oberweid. NSC
,,Rhönwald". ca. 640-680 m ü. NN,
Laubn-riscl-rwald.

Artenliste

AL'urospora.fil.rcatrz (Nyl.) Arnold - 6; 8 auf
Basalt-Lesesteinwall.
A sp i ci|ia t ue s i o c ine r e a (N yl. ex M albr.) Arnold

5 aul Basalt-Lcscstcinrvall.
A. tult'ureu (L.) Mudd. 7 uncl 12 auf
M uschclkalk.
A. cotltorta (Holfh.) Krer-npelh. 5 aul
Basalt-Lesesteinwall: 7 und 12 auf Muschel-
kalk.
A. rudiosa (Hollm.) Poelt & Lcuckcrt - 7,

E und ll aul'Mrrsuhclkalk.
Bucitlia bugliettounu (Massal. & De Not) Jatta

- 12 über Moos.
Baeom.t:L'es rrr/ir.r (Hudson) Rebent. - 1 und
2 auf Basaltblöcken im Laubmischw:rld.
Buellia epipolia (Ach.) Mong. 1.

B. punt'tatu (Hol'fm.) Massal. - 3; zl an
Apl-elbäumen; 7 an einzeln stehender Rotbu-
chc; 9; MTB 522614 sw Dcrmbach ca. 480 nr
ii. NN an WalnulJbaunr.
Caloplacu citrina (Hoffm.) Th. Fr. - 7.

C. det'ipiens (Arnold) Blom & Forss. 7 und
l2auf Muschclkalh; MTB 5426r1 Kaltensund-
hein'r. MTB 532611 Unter.,veid auf Betonteilen
lund Mauer.
C. holocarpa (Hol-lm.) Wade. - 7; 11.

C. luctea (Massal.) Zahlbr. 7.

C. variahilis' (Pcrs.) Mü11. Arg. - 7 und 12 aul
Muschclkalk.
Cantleluriellcr uurella (Hoffm.) Zahlbr. - 3:7,
8 und 12 auf Muschclkalk: 9.

C. torttlli.a (Nyl.) H. Magn. 6; 8 aul
Basalt-Lesesteinwall.
C. re/le.ru (Nyl.) Lettau 7 an einzeln slchcn-
der Rotbuche.
C. vitellina (Hollm.) Arg. - 5 und 8 auf
Basalt-Lcscstcinrvall.
C. .runtho.stigma (Ach.) Lettau 3: 9; 13:
MTB 5226i4 Dern'rbach ca. 480 m ü. NN an
Walnufjbaum.
Curhoneu t,itellinuriu (Nyl.) Hertel 5 auf
Basall- Lcsesteinrvall.
Cetraria islundit'u (L.) Ach. - l0; 12; MTB
542811 zwischen Hcrpf r.rnd Dreil3igacker im
Halbtrockenr':rsen über Muschelkalk.
Cludoniu urhust'ula (Wall.) Flotow 7 zwr-
schen Basaltblöcker-r.
Cl. t'ario.stt (Ach.) Sprengel 10.

Cl. coniocraeo a:uct. 1 zwischen Basaltblök-
ken; 2 und 14 zrn Stammbasis von Bergahorn.
Esche. Fichte. Rotbuche und an Stubben; MTB
5325r2 Motzlar ehemaliger Grenzstrcilcn mit
schüttcrcr Vcgctation trul sandigem Boden.

Abb. 1 Geliindeprofile von verschjcdenen
Strukturelementen mit ihren typischen Flech-
teilartcn in dcr thüringischcn Rhön.

(Entw. u. Zeichn. A. GE,ITHNER)
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Cl. digitata (L.) Hollm. 1, 2 und 14 Stamm-
basis von Rotbuche. Fichte. Esche und an
Srubbcn.
Cl. /imbriuta (L.) Fr. 10; MTB 5325/2
Motzlar chcmaliger Grenzstreilen mit schütte-
rer Vegetation aul sandigcm Ilodcn.
Cl.Jbliucea (Huclson) Willd. - 10.

Cl. .f urt:utu (Hudson) Schrader - 1 zwischen
Basaltblöcken: 10.

Cl. furcata ssp. furcata - 1 zwischen Basalt-
hlöcken.
Cl. ./itrt:atu ssp.,subrangifitmr.r (Sandstedc)
Pisut 7, 8 und 12 Halbtrockcnrascn übcr
Muschelkalk.
Cl. gracilis (L.) Willd.- 1 zwischen Basalt-
blöcken; MTB 5428/1 zwischcn Hcrpl und
Drcißigacker Halbtrockenrasen übcr Mu-
schclkalk.
Cl. macilenra Hoffm. - 14 auf Stubben.
Cl. pot:illum (Ach.) O. J. Rich. 7. 8 und 12

Halbtrockenrasen über Muschelkalk.
Cl. pyridata (L.) Hoflm. 1, 2, 14 an
Stammbasis von Rotbuche, Fichte, Berg-
ahorn; MTB 5325t2 Motzlar chcmaliger
Grenzstreilen mit scl-rütterer Vegetation auf
sandigem Boden.
Cl. rangiformis Hoffm. - 7, 8, 12 und MTB
5428i 1 zwischen Herpl und Drcißigackcr
Halbtrockenrasen übcr Muschelkalk: 10.

Cl.,vrbulata (L.) Weber - MTts 532512Motz-
lar chemaliger Grenzstreilen mit schütterer'
Vegctalion aul sandigem Boden.
Cl. symph.vcurpa (Ach.) Fr. 7; 12.
Clauzadea metzleri (Koerber) Clauz. & Roux

- 5 aul Basalt-Lesesteinwall.
()oelot:attlon ar:ttleatum (Schreber) Link -6 spürlich zrvischcn Basaltlels; 12; MTB
542811 zwischen Herpl und Dreißigackcr
Halbtrockenrasen über Muschclkalk.
Collema oispum (Hudson) Weber 12.
C. cristatLtnt (L.) Weber 7 und 12 aul
Mrrschelkalk-
C..fitst'ovirens(With.) Laundon 12.

C. tena.r (Sw.) Ach. cm. Dege1. 7 uncl 12 auf
Muschelkalk.
Diploschiste,t scroposLt.t (Schreber) Norm. - l.
Graphis stripta (L.) Ach. - 2 Stammbasis von
Rotbuche.
Hypot:enomyce stuluris (Ach.) Choisy 5 an
cinzcln stehender alter Si-rßkilsche.

Hypog,-ntnict physotle,s (L.) Nyl. 2 und I4 an
Bcrgahorn, Fichte, Rotbuche. Esche; 3;4; 5 an
cinzcln stehender alter Süßhirsche und Espcn
amWaldrand;9;.1 1;13; MTB 5325i2 Motzlar
ehemaliger Grcnzstreifer-r aul kleinen Bunt-
sandstein-Steinen; MTB 522614 Dermbach an
Wah-rußbaum.
Lecanora cltlctrotera Nyl. Ll mit Vouauri.ellu
lichenit'ola (Linds.) Petr. et Syd.

L. conizaeoides Nyl. cx. Crombie - 1 " 2, 5, 14
an Laub- r.rnd Nadelbäumen; 3;4;9; 11; 13;

7 an einzeln stehender Rotbuchc.
L. r'renulata (Dickson) Hookcr - 7 ar.rf Mu-
schelkalk.
L. dispersu (Pcrs.) Sommerf-. 7,8 und 12 aul
Muschelkalk; MTB 5426i1 Kaltensundheim
und MTB 5326/3 Unterweid auf Betonteilen
und Mauern.
L. hagenii (Ach.) Ach. - 11.

L. muralis (Schrcber) Raber.rh. 7, tl und 12

aul Muschelkalk; MTB 5426i1 Kaltensund-
heim und MTB 5326/3 Unterweid aul Beton-
teilen und Mauern.
L. polytropa (Hoflm.) Rabenh. - 1; 6; 5 und
8 auf Basalt-Lesesteinwall.
L. pulit'aris (Pers.) Ach. - 2 an Rotbuche; l4
an Bergahorn.
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L. rupicola (L.) Zhlbr. 1; 5 und 8 auf
Basal t- Lesesteinwall.
L. soralifera (Suzn) Räsäncn. - 1; 6; 8 aul
Basalt-Lesesteinwall.
L. wnbrina (Ach.) Massal. - 11.

L. ttcu'ia (HoIIm.) Ach. 7 an einzeln stehen-
der Rotbuchc.

Plat'yntltiutnn4qrarr (lludson) S. F. Gray - 12

aul Muschelkalk.
Plutismatia glaucct (.L.') W. Culb. & C. Cu1b.
I an umgelallenem Bergahorn; 2 und 14 an
Bergahom. Esche. Rotbuche, Fichte: 4; 5 an
einzeln slchcndcr alter Süßkirsche und Espcn
am Waldrtrnd.
Porpidia (tltstulata (Ach.) Hertel & Knoph -
1 und 14 an Basaltblöcker-r im Laubmisch-
lvald.
P. mocrot'arpa (DC.) f,lertel & Schwab. - 1.

P. tuberculo.vct (Srn.) Hertel & Knoph 1 mit
Endococcus rugulosLts N1,l; 8 aul Basalt-Lese-
steinwall.
Protoblasteniu rttpcstris (Scop.) J. Steincr -
7 und 8 auf Muschclkalk.
Protoparmelia hadia (Hoflm.) Halellner 1.

Pscudcternia.l:urfuracea (L.) Zopl - 4: 5 an
cinzeln stehender alter Süßkirsche und Eschcn
:Lm Waldrand.
Psilolechtu lacila (Ach.) Choisy 1; 8 auf
Ba sal t - Le ses teinwall.
Rhizocarpon geogruphitttm (L.) DC. - 6;8 aul
Basalt-Lesesteinwall.
RinodinabischoJfii(Hepp)Massal. I und12
auf Mr-rschelkalk
Sat c ont rtrplru ictn.ale a (Ach.) Ckttz. & Roux -
MTB 5325i2 Motzlar ehemaligcr Grcnzstrei-
leu u uf Buntsund:tein-Steirtcrr.
Sarcogyne pruinosct auct. - 7, 8 und 12 aul
M uschelkalk.
S t' o I ic i o s p n r tutt t' h kt r o c o c c um (Stenham. ) Vcz-

da - 2 an Bcrgahorn; 7 an einzeln stehendcr
Rotbuche.
Stereocuulon dattt'lophvllum trlörkc - 8 und
14 aul Basalt-Lesesteinen.
St. vesLrvianLrm Pers. - 1.

Toniniu canditlu (Weber') Th. trr. - 7 in Mr.r-
schelkalkspalten.
Trapelia coarctota (Sm.) Choisy 5 auf
Basalt- Lesesteinrvall.
T. granulosa (Hot-fm.) V. Wirth - 2 ur.rd 14 an
Srubben.
Untbilicario polyph-,-lla (L.) Baumg. - 7 Ba-
salt- Lesesteinwall.
VerrttL'ariu t'alcisecla DC. - 7. 8 und 12 aul
Muschelkalk.
l/. nigrescens Pers. - 7, 8 und 12 aul Muschel-
ki,rlk.
Xunthoria t:undalaria (L.) Th. Fr. - 3;4; 11.

X. clcgan.s (Link) Th. trr. - 1.8 und 12 aul
Muschelkalk, MTB 5326i4 Kaltensur.rdheim
Mauer in'r Ort.
X. parierina(.L.) Th. trr. - 3;4: 5 an Espen am
Waldrand; 7 an einzcln stchender Rotbuche
und auf Muschelkalk: 11.

3. Diskussion

Flechten aul Gestein

Die Rhön verftigt über verschiedene
Gesteinstypen. Genannt seien Basalte
und Phonolithe vulkanischen Ursprungs,
Buntsandstein und Muschelkalk. Eine
Flechtenkariierung würde dieses Ge-
steinsmosaik eindrucksvoll widerspie-
geln. Außer der Gesteir.rsart bestimmen
klimatische und mikroklimatische Bedin-
gungen die Flechtenbesiedlung.

Auf besonnten Basaltfelsen wachsen
häufig die Krustenflechten Acarospora,

f usc'uta, Let:idea .fusr:oatra, Lecanoru po-

Leciclea füscoatru (L.) Ach.
Basalt-Lescstci nwall.
L. plana (Lahm) Nyl. 8

steinwall.
Le cidal la car pa t h i.t: tt Kocrbcr
Lesesteinwall.

1;6;8 aul

aul Basalt-Lese-

- 5 auf B:rsalt-

L. ekrcochroma (Ach.) Choisy 1 1.

L. stigmttea (Ach.) Hertel & Leuckert - 7,

8 uncl 12 aul Muschelkalk; MTB 5326/3
Unterweid M:rr-rcr.
Lepruriu incant (.L.) Ach. - 1.

L. neglet'ta Yainio 1; 6 Basalt und über
Moos; 8 Basalt-Lesesteinwall.
Leptogium lit'henoidcs (L.) Zahlbr. 7 über
Moos;12.
Ochroletliu rnicrctstic:tctides Riisünen s. str. -
2 an Berg:rhorn.
Parmelitt atetabulum. (Necker) Duby 4 und
MTB 522614 Dermbach an Walnußbaum rnit
zahlreichen Apothezien; 7 an einzcln stchcndcr
Rotbuche;9;11.
P. c'ortspersa (Ehrh. cx Ach.) Ach. 5 an
Basaltblöckcn in dcr Wiesc; 6; 8 an Basalt-
Lcscsteinwall.
P. exaspcrutula Nyl. 3; 4; 11: 13; MTB
5226i4 Dermbach an Walnußbaum.
P /o-rorlr:s Nyl. 6.

P. panni.forntis (Nyt.) Vainio - 8 aul Basalt-
Lesesteinwall.
P. sa.rotili,v (L.) Ach. 2 und 14 an Rotbuche,
Bergahorn. E,sche. Fichtc: 5 aul- Btrsaltblöcken
in der Wicsc: 6; 7 an einzeln slehencler Rotbu-
chc: 5 und 8 aul Basaltlesesteinwall.
P. sult'cttuTaylor ,1;MTB 522614 Dennbach
an Walnuf]baun-r: MTB 5326i3 Unterweid
Pappeln im Ort; 7 an einzeln stehender Rotbu-
che.

P. verrut'uliferu Nyl. 6; 8 aul Basalt-Lcsc-
steinw:rll.
Purmeliopsi,s ontbigun (Wulfen) Nyl. - 2 an
Stammbasis von Esche, Belgahorn, Rolbuchc:
l4 Stamnrhasis von Fichtu.
Peltigera praetextdta (trlörke & SommerL)
Zopf 1 aul bemoosten Basaltblöckcn inr
Aholn Linden-Wmld.
P. rufbscens (Wciss.) Hunlb. - 10 mit Apothe-
zien:72.
Pertusctriu albe,scen.v (Hudson) Choisy & Wer-
ner. - 4l 7 an einzeln stehender Rotbuche.
}./..TB 5226i4 Dermbach an Walnußbaum.
P arrara (Ach.) Nyl. 5 auf Basah-Leseslcit't-
rvall.
P. deulhescens Erichsen 1.

P. pertLLsl a:ucl. 2 an Bergahorn.
I' lt ae o p h ys t: i.a or b i cu I ru' is (Necker) Moberg -
3; 7 an einzcln stchcnder Rotbuche; 9; MTB
5426i1 Kaltensundheim Mauer im Ort.
Pht:st'itt udsccntlan.s (Fr.) Oliv. 3: 7 an
einzeln stehender Rotbuche und aulMr-rschcl-
kalk über Moos; 9; 13, MTB 5326i3 Unter-
wcid an Pappeln im Ort; MTB 5226i4 Dcrm-
bach an WalnulSbaum.
Ph. cuasia (Hollm.) Fürnr. - 7 r-rnd 8 aul
Muschclkalk; MTB 5426i1 Kaltensundhcim
Mauer im Ort.
Ph. tlubia (Hollm.) Lcttau - MTts 5426i1
Kaltensundhcim und MTts 5326i 3 Unterweid
aul Betonteilcn und Mauern.
Ph. tenella (Scop.) DC. 39;9.
Physconia grlsca (Lam.) Poelt - l1.
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l),tropa, L. rupit-olttund Rhizocarpon geo'
groplticum sowie die Blattflechten Par-
melia sa-xcttilis, P. sulr:ata ttrtd P verru-
t:uliJera. Besonders auf Felskupper.r
oder in Gesteinsritzen sind Candelariel-
la c:orallizcr und C. rirellina verbreitet.
Let:anora soralifera und Lepruria tleg-
/ecla siedeln meist ün taufeuchten Stel-
1en. Dagegen kommen Leprttria incana
llnd Psiloler:hia lucida mehr regenge-
schützt unter kleinen Felsübergängen
vor.

Nahezu ungestört konnte sich in den
vergangenen 30 Jahren die Flechtenflora
auf den größtenteils unbewaldeten Ba-
saltblockmeeren entwickeln, die z. B.
Hangpartien des Öchsenberges bei Va-
chä. des Baiers bei Oechsen und der
Stoffeiskuppe bei Bernshausen einneh-
men. Diese Wuchsorte werden durch dil-
ferenzierte mikroklimatische Gegeben-
heiten charakterisiert. so daß sie auch
deshalb durch einen artenreichen Flech-
tenbewuchs. den er näher zu untersuchen
gilt, auffallen. Besonders hier ist mit
weiteren seltenen Arten zu rechnen. Au-
ßer den Arten. die schon lür Basaltfelsen
genannt wurden, kommen hier die Kru-
sten vor: Diplosr:histes scropo.sus, Pertu-
saria dealbescens, Protoparmelia baclia,
Porpidiu macrocorpa und Stereocoulon
vesuvianwn. Auf Basaltblöcken mit Erd-
ansammlungen oder zwischen den Blök-
ken haben sich oft recht üppige Polster
aus den Strauchflechten Cladonia arbus-
cula, Cl. furcata, Cl. furc'ata ssp../urcutu,
Cl. grac'ilis und C/. coniocraea entwickelt.
Am Rande der Blockmeere. wo beschat-
tende Rotbuchen, Winterlinden, Berg-
ahorn und Eschen eindringen, überzieht
Peltigera pruetext.tta die bemoosten Stei-
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ne. Dort und auf verstreuten Blöcken im
Laubmischrvald, wie z. B. im NSG ,,Gei-
sirer Stadtwald", wurden häufig Porpidia
crustulatu rnd Baeomyces rLrfus gefun-
den.

,A1s wertvoll lür Flechten sind die jahr-
hundertealten markanten Lesesteinwä1le
aus Basalt hervorzuheben. An Feldrän-
dern und Heckenzügen verlaufend prä-
gen sie die Rhönlandschaft unverwech-
selbar. Hier wachsen häulig Cantlelariella
corallizu und C. vitellina, Ac'arospora.ftts-
cato, Lecillot'a polytropa, L. soralifera, L.

Jits t: o o t r ct, Le p r ur i a ne g l e c t a, Rh i z o t' a r p on

geogruphicurn, Purmelia saxatilis, P. con-
s pe r s o, P. v err u cul ifer(, zerstreut auch Src-
r e o c uulon cktc ty lop hy I I urr. Südexponierte
Gesteinsflächen. die sich durch direkte
Sonneneinstrahlung erheblich aufheizen
können, werden von der Nabelflechte
Umbilicar ia p o I yp h1, I l4 überzogen.

Selbst einzelne Basaltblöcke an Feld-
und Heckenrändern oder inmitten von
Wiesen gehören zu den von Flechten
besiedelten Substraten. Sie verfügen olt
über eine bemerkenswerte Anzahl solcher
Arten. die schon für andere Basaltstand-
orte genannt wurden.

Muschelkalkfelsen mit den sich darun-
ter meist anschließenden Kalkhalbtrok-
kenrasen zeichnen sich durch eine Flech-
tenflora aus. die sich vollkommen von
derjenigen auf Basalt unterscheidet. Viele
Arten kommen ausschließlich auf Kalk
vor oder bevorzugen dieses Substrat. Sol-
che wärmebegünstigten Felsstandorte
werden u. a. von folgenden Krustenflech-
ten besiedelt: Aspicilia calcarea, A. radio-
sa, A. contorta, Candelariellu atrrella, Ca-
loplut'a det:ipien.s, C. citrina, C. hobcarpa,
C. lacleu, C. variabilis , Lecanora dispersa ,

L. muralis, Lecidella stigmatea, Protobla-
stenia rupestris, Plocynthium nigrunt, Ri-
rtolina lri.'cltoJIii. Sartoglri,' pruino.rn.
Verrucaria nigrescens, V. r:ulciseda, Xan-
thoriu eleganr. Vor al1em in Felsspalten
wächst die grauweiße Toninict candida oft
zusammen mit den Gallertflechten Colle'
n1o cristatum und C. tenax. Dte meisten
der genannten Krusten sind auch auf
Gerö11 und kleinen Kalksteinen in den
Halbtrockenrasen zu fi nden.

Verschiedene Muschelkalkarten haben
sich auf kalkhaltige künstliche Substrate
im Siedlungsbereich ausgebreitet. Beton-
bauteile, Mörtel und Mauern fördern u.
a. Caloplaca decipien,s, C. citrina, Lecano-
ra dispersa, L. muralis, Lecidella stigmtt-
tea, Physc'ia dubia, Ph. tenella, Ph. caesia,
Pltaeophyscia orbicularis :und Xanthoria
elegans.

Flechten auf Erde

Artenreiche Halbtrockenrasen, die in-
fblge regelmäßiger Pflege erhalten blie-
ben, ohne zu verbuschen, besitzen große
Bedeutung für erdbewohnende Flecl.rten.
Die lhckige Krautschicht der Kalkmager-
rasen ist last übera11 mit kleinen Polstern
yon Clodonia rungiJ'c,nni,s, Cl. furc'uta ssp.
suhrangiformrs und Cl. pocillunt durch-
setzt. Seltener sird Cetrcu'ia islandit'a rnd
Coelocaulctn aculeutLon. nachzuweisen.
Dazu kommen die Gallertflechter Colle-
ma crisptun, C. cristatum, C. .ftrscovirens
und C. tenttx, deren Flechtenkörper erst
im feuchten Zustand deutlich erkennbar
wird. Außerdem wachsen auf kalkiger
Erde oder auch über Moos Leptogium
lichenoide.c und die unscheinbare Bacidia
bagliettoana, die ebenso abgestorbene
Pllanzenteile überzieht.

Sowohl in Halbtrockenrasen über
Kalk als auch über Basalt wie am Um-
pfen, wurden gut entwickelte Thal1i, stei-
lenweise fruchtend, von Peltigera rt(bs-
r:ens gefunden. Dort bildet die geschützte
a1s ,,Isländisch Moos" bekannte Cetraria
islandica sogar kleine Rasen. Auf sandi-
gen, grusigen Böden wie über Buntsand-
stein sind z. B. an Wegrändern Clatlonia
suhulota, Cl. fimbriata, Cl. pyxidata und
Cl. furcata nicht selten und oft miteinan-
der vergesellschaftet zu finden.

Epiphyten

Für die thüringische Rhön konnten 34

auf Rinden lebender Bäume wachsende
Flechtenarten nachgewiesen werden.

Von der am häufigsten festgestellten
Art Lecanora cc.tnizaeoides ist anzuneh-
men, daß sie im gesamten Gebiet häufig
vorkommt. Das dürfte auch für die un-
scheinbare St:oliciosporum chlorocorrum
zutreffen, die meist zufä11ig mitgesammelt
wird. So wie sich anthropogene Standort-
veränderungen und vor ailem die SO2-
Lultbelastung negativ auf a1le empfindli-
chen Epiphyten auswirken, förderten sie

:i*:=
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Ahb- 2 Lesesteir-rblöckc lallen besondels dulch ihrer-r reichen Bcr.vuchs mit Krustenllcchten aul
(Aufn. A. GEITHNER)
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diese beiden Arten in ihrer Ausbreitung
(vgl. WIRTH 1985).

ln alten Laubmischwäldern. wie in den
NSG ,,Rhönwald" und ,,Geisaer Stadt-
wald", überziehen die Laubflechten Hypo-
g-vmnitt physodes, Plati.sntatia glauca wd
Parmelitt saxatilis zahkeiche Stämme von
Rotbuche, Bergahorn, Esche und Fichte.
Ein olt recht dichter Flechtenbewuchs an
abgefallenen Asten zeigt eine Besiedlung
bis in die Baumkronen an. Seltener wurden
Lec'anrtrct pulicaris , Pertusaria pe rtuso,
Ochrolechia nticrostictoides und Graphi.t
.tt:ripta gefunden, die auf den montanen
Charakter des Gebietes hinweisen. Diese
einst häufigeren Arten dürften im übrigen
Thüringen inzwischen vielerorts ver-
schwunden sein. Mehr auldie Stammbasis
und aufalte. bereits stark zersetzte Stubben
bleiben Parmeliopsis ambigttct, Cladonia
digitata, Cl. pyxidata, Cl. coniouaea, Cl.
macilenta sowie lepröse Krusten.

Sehr gänstig und zudem lichtreiche
Epiphytenstandorte stellen auch in der
Rhön Alleebäume, alte Obstwiesen und
freistehende einzelne Gehölze dar. Solche
Stämme fallen mit ihrer bunten Flechten-
flora oft schon von weitem auf. An den
rissigen Borken von alten Feld- und Stra-
ßenbäumen sitzen Arten, die einen Staub-
anflug mehr oder weniger tolerieren kön-
nen: Physcia adc'endens, Ph. tene lla,
Phaeophl;scio orhicularis, Parmelia sul-
cata, P. exasperatula, P. acelahulunt,
Buellia punctata, Candelariella,rttntho-
stigma, C. re./lexa, C. attrella, Lec'anora
hagenii, L. umbrina, Perlusaria alhescens,
Xanthoria cantlelaria, X. parietina und
Psetrdevernia furfuracea. Esche, Berg-
ahorn, Pappel, Walnußbäume, alte rissige
Rotbuchen sowie Apfel-, Birn- und selte-
ner Kirschbäume dienen als bevorzugte
Substrate.

Der bisher einzige Fund von H_v-poce-

noruyce st:alams stammt von einem einzel-
nen alten Kirschbaum. In Muschelkalk-
gebieten sol1 diese Art eine Vorliebe für
freistehende Birn- und Kirschbäume zei-
gen, was JOHN (1986) aus dem Saarland
beschreibt.

4. Schutzaspekte

Verständlicherwei se reagieren Flechten
als langsam wachsende und langlebige
Kryptogamen besonders empfindlich auf
Standortveränderungen. Unbemerkter
als bei aullälligeren Organismeng.ruppen
setzte bereits im vorigen Jahrhundert ein
Verbreitungsrückgang ein, welcher un-
vermindert anhält. Da umweltbedingte
Substratveränderungen und auch Sr-rb-

stratmangel die Hauptursachen des Ver-
schwindens von Flechtenarten darstellen.
kann der langfristige Schutz einzelner
Arten sicherlich nur in Ausnahmefällen
erfolgversprechend sein. Auch der Flech-
tenschutz muß sich aul die Erhaltung
angemessener Lebensräume konzentrie-
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ren. Besonders gefdhrdet sind die rinden-
bewohnenden Flechten. Sie haben die
gravierendsten Verbreitungsverluste, ver-
glichen mit historischen Literaturquellen,
zu verzeichnen. Hauptursächlich durch
SOr-Luftbelastungen hervorgerufen, ha-
ben in den meisten Gebieten Thüringens
nllr immissionstolerante epiphytische
Flechten, wie Lec'nnora cc»tizueoides,
überdauern können. Zu den noch gänsti-
gen Epiphytengebieten zäh1t MEINUN-
GER (1986) die Muschelkalkregion süd-
lich des Thüringer Waldes. was mit den
Ergebnissen der vorliegenden Untersu-
chung aus der Rhön (bisher 34 nachge-
wiesene Arten) bestätigt werden kann.
Hier befindet sich z. B. derzeit noch ein
VerbreitungszentrLlm vorr Parntelia ace-
tabulunt, einer Blattflechte, die im übri-
gen Thüringen fast ausgestorben ist (vg1.

Karte bei MEINUNGER & SCHOLZ
1 ee0).

Förderlich auf rindenbewohnende
Flechten wirkt sich die Erhaltung aller
Alleebäume, alter Obstgehölze und Ein-
zelbäume ans, denn auch in der Rhön
sind dies die bevorzugten Epiphyten-
standorte. Das erfordert ihre regelmäßige
Pflege und ein Nachpflanzen solcher kul-
tur- und landschaftstypischer Baumar-
ten, wie Bergahorn, Esche. Linde, Eber-
esche, Walnuß sowie hochstämmige Ap-
f'el- und Birnbäun-re. Durch baumschädi-
gende Straßenarbeiten. Anstrich der
Stämme zur Fahrbahnmarkierung oder
Mißbrauch als Werbeflächen gehen wert-
vo11e Substrate ftir Epiphyten verloren.

Vorteilhalt für diese Flechtengruppe
sind ebenso die langfristige Erhaltung
und der Aufbau von Laubmisch-Altbe-
ständen mit naturnaher Baumartenzu-
sammensetzung. Das gilt besonders für
die NSG ,,Geisaer Stadtwald", ,,Rhön-
wald",,,Öchsenberg",,.Baier", .,Som-
mertal", ,,Stoffelskuppe", aber auch für
a1le Wälder außerhalb dieser geschtitzten
F 1ächen.

Zu der wesentlichen Schutzmaßnah-
men für Gesteinsflechten gehören in der
Rhön vor allem die Erhaltung der Ba-
saltblockmeere und Basaltschutthalden.
Sie heben sich wie erwähnt durch einen
besonderen Artenreichtum hervor. Diese
infolge ihrer Grenznähe über Jahrzehnte
fast ungestört gebliebenen Flechten-
standorte dürfen nicht erschlossen wer-
den, zurnal es in Deutschland nur wenige
vergleichbare geben dürlte. Da sich auch
auf den Hangterrassen von stillgelegten
Steinbrüchen Flechten angesiedelt ha-
ben, so am Öchsen und am Umpfen,
sollte eine Wiederinbetriebnahme von
Brüchen, sowie sie nicht unter Schutz
stehen, mit den Naturschutzbehörden ab-
gestimmt werden. Weiterl-rin ist zu ge-

währleisten, daß diese ebenso für Moose.
höhere Pflanzen und Tiere wertvollen
Lebensräume nicht rechtswidrig u. a. als
Mülldeponien genutzt werden. Als vor-
dringlich zu erhaltene Flechtenwuchsorte

gelten die Lesesteinwälle aus Basalt, die
als kulturhistorisches Landschaftsele-
ment die Siedlungsgeschichte in der Rhön
widerspiegeln. Die dürfen keinesfalls ver-
ändert oder beseitigt werden. Das trifft
auch für die auf Wiesenhängen und Hu-
tungsflächen verstreuten Gesteinsblöcke
21).

In der thüringischen Rhön existieren
die größten zusammenhängenden und
intakten Kalkmagerrasen in Deutschland
(vgl. RINGLER et a1. 1991). Auf ihren
Wert ftir erdbewohnende Kalkflechten
wurde bereits venviesen. Da weithin er-
hebliche Flächen dieser Pflanzengesell-
schalten verlorengingen oder beeinträch-
tigt wurden, besitzen die Kalkmagerrasen
Südthüringens für den Artenschutz bun-
desweite Bedeutung. Ihr guter Pflegezu-
stand, erkennbar an einer lückigen Vege-
tationsstruktur ohne dichtem Gehölz-
bewuchs, muß auch künftig durch Schaf-
beweidung garantiert werden. Das setzt
voraus, daß während des gegenwärtigen
Strukturwandels der landwirtschaftli-
chen Betriebe, eini-ee Schafherden im Ge-
biet verbleiben. Diese Halbtrockenrasen
dürfen nicht gedüngt, umgebrochen oder
aufgeforstet werden. Eine große Gefahr
für wertvolle Flechtenvorkommen geht
derzeit von der touristischen Erschlie-
ßr-rng der Rhönlandschaft erus. Ganz all-
gemein muß eine größere Akzeptanz der
Gemeinden für Naturschutzbelange ge-

lordert werden. Zum Beispiel dürfen
Wanderwege Kalkmagerrasen nicht
durehschneiden und der regetationszer-
störende Drachenflug ist auf wertvollen
Muschelkalkhängen nicht zu gestatten.
Sollen Kletterfelsen ausgewiesen werden,
gilt es vorher zr-r prüfen. wie sich dies aul
gesteinsbewohnende Flechten auswirkt.

Zusammenfassung

Die Arbeit stellt die tür Flechten bedeutsa-
men Lebensräume im thüringischen Tcil dcs
Biosphärenreservates ,,Rhön" vor. 1 14 Flech-
tenarten konnten hier durch treldarbcit im
Jahr 1990 und 1991 nachgewiesen werden.
Unter anderem kommen E,piphytcn vor, die in
weiten Teilen Ostdeutschlands gclährdet sind
oder fehlen. Die Flechtenartcn werden nach
ihrcm Substrat bcschricben.

Fi-rr den Erhalt dcr Flcchtenflora des Gebie-
tes besitzen landschaltstypische Basaltblock-
meere. LesesteinwäI1e, gep[1cgtc Hzrlbtrocken-
rascn. Muschclkalksteilhänge, Wälder mit
hohem Altholzanteil. Alleebäume sowic cit't-
zeln stehende (Obst-)Cehö1ze eine überregio-
nalc Bedcutung.

Summary

The paper gives a first survey of landscape
structurcs, which are important lor lichcns ir-r

the Thuringian part ol the Biospherc Reserve
"Rhön". 1 14 species were recorded during field
wolk in 1990/1991. Among these epiphytes
have been lound which arc endangered or
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already extinct in most parts of Eastern Ger-
many.The lichens arc discribcd in rclation to
substrate. Typical structures such as basalt
bouldel screes. basalt wal1s. limc-stone slopcs,
semidry lime-stone grasslands, old woods,
trees along roads and single (lruit-) trees are
very important for the protection ol the local
lichen flora.

Literatur

DANNENBE,RG, E,. (1875): Vcrzcichniss dcr
Lichenen der Umgcgcnd von Fulda. - U.
Ber. Vcr. Nat.kd. Fulda. 22 42.

HEPP, P (iti24): Lichenen-Flora von Würz-
burg, oder Aulzählung und Beschreibung
dcr um Würzburg wachsenden Flechten.

- Mainz.
HILLE. M. & P. SCHOLZ (1988): Der myko-

logische und lichenologischc Dr-rrchlor-
schungsgrad dcr Naturschutzgebiete der
DDR. Arch. Nat.schutz Landsch.-
forsch. 28. 1 39 - 1 5 1 .

JAAP. O. (1908): Mykologisches aus dem
Rhöngcbirgc. - A1lg. Bot. Z.schr. 14,

5-1.
JOHN. V. rlq86): Verbreirtrngsrlpen \on

Flechten im Saarland. Delattinia 1J,
1-170.

KREMPE,LHUBER, A. von (.1861): Die Li-
chenen-Flora Baycrns. - Dcnkschr. Kgl.
Bayer. Bot. Gcs. Rcgcnsburg IY Bd. 2,

t-131.

LANGE,. O. L. (1948): Zusammcnstcllung
der auf der Rhön-E,xkursion (18

22. 5. 48) gefundenen Flechter-r. IJnver-
öflf. Mskr.

LETTAU, G. (1912): Beiträge zur Licheno-
graphie von Thüringen. - Hedwigia 52,
81-264.

- (19a0): Flechten aus Mitteleuropa II.
Feddes Rep.Be1h. 119, 45-124.
(1942): (dito) VIl. - Bcih. 119,263-348.
(1944): (dito) VllI. - Fcddcs Rcp. 24,
82- 136.

- (1954): (dito) IX. Feddes Rep. 56,
112-2'.78.
(1955): (dito) X. - treddes Rep. 57, 1-94.

- (1956): (dito) XI. Feddes Rep. 59, 
.1

91 .

(1957): (dito) XIl. - treddes Rep. -59,

192 257.
(1958): (dito) XIII. treddes Rep. 61,
I- t-1.

(1958a): (dito) XIV. Feddes Rep. 61,
105-171.

MEINUNGER, L. (1986): Zur Gelährdung
der Flechten- und Moosflora Thüringens
und Maßnahmen zu ihrem Schutz. Ver-
öff. Nat.hist. Mus. Schleusingen. Sonderh..
39 42.
(1988): Kleine lichenologische Mitteilun-
gen II. Haussknechtia 4, 71 11.

- & P. SCHOLZ (1990): Lichen Mapping in
thc Gcrman Democratic Republic - Prin-
ciplcs and Examples. Stuttgarter Beitr.
Nat.kd. Ser. A. Nr. 456.79 84.

RESSEGUIER, P. (1969): Die Flechtengesell-
schafien der Rhönhochmoore. - Staals-
examensarb. Univ. Würzburg.

RTNGLER, A., B. QUTNGER & D. ROSS-
MANN (1991): Thüringische Natur-
schutzaulgaben nach der Vereinigung. -
Landsch.pfl. Nat.schutz Thüring. 28,39 -
49.

SCHOLZ, P (1986): Die trlechlcnllora der
DDR. Biblitrgraphie. - Terr. Ökol.. Sorr-
derh. 7, 1-115.

STE,IER, A. (1919): Zur Flechtenflora der
Rhönbasalte. Kryptogam. Forsch.
Bayer. Bot. Ges. Erforsch. Hess. Flora,
Kryptogamenkomm. Münchcn 1, 263-
ttJ.

ULOTH, W. (1861): Beiträge zur Flora der
Laubmoosc und Flcchten von Kurhessen.

trlora 41, 565-576, 585-592, 598-
607.

WIRTH, V. (1969): Zur Floristik mitteleuro-
päischer trlechten I : Bayerisch-Böhmischer
Wald und Rhön. - Hcrzogia I, 337 343.
(1980): trlechtenflora. - Stuttgart.
(1985): Zur Ausbreitung, Herkunlt und
ökologie anthropogen geförderter Rin-
den- und Holzflechten. Tuexenia 5,

523 - 535.

- (1987): Die trlechten Baden-Württem-
bergs. - Stuttgart.

Andrea Geithner. Uhlstraße 33
O-6500 Gera


